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Gute Bücher
Slow-Food-Bewegung, die das 
»Recht auf Genuss« einfordert, da-
mit auch ein kosmopolitisches Mani-
fest aufstellt, das sich gegen den zu-
nehmenden Globalisierungsdruck 
des Fast Food wendet und stattdes-
sen »die regionale Vielfalt der Roh-
stoffe und der Zubereitungen, die 
Lust am langsamen Genießen des 
Essens, die Mahlzeit als kommuni-
katives, gemeinschaftliches Alltags-
ereignis« zelebriert. 
Biodynamisch: Der Umgang 
mit einer globalisierten Welt 
auf dem Dottenfeldhof
Mit dem Beitrag »Rodelika und ihre 
Schwestern. Gemüsezüchtung und 
der Umgang mit einer globalisierten 
Welt auf dem Dottenfeldhof« zeigt 
Gunvor Schmidt am Beispiel eines 
»biologisch-dynamisch« geführten 
und anthroposophisch orientierten 
Bauernhofs, wie sich die »globale 
Regionalisierung« auf die Produktion 
und Vermarktung von Bio-Saatgut 
und Bio-Gemüsesorten auswirkt. 
  Dabei zeichnet Schmidt einen viel-
schichtigen alltagsweltlichen Prozess 
nach, der einerseits der ideellen und 
materiellen Emanzipation regionaler 
Praxis von globalökonomischen 
Strukturen und Abhängigkeiten gilt 
und andererseits die produktive Ein-
bettung in globale Vernetzungsstruk-
turen verändernd zu nutzen sucht. 
Ist die Forderung nach »Bio für 
alle« ein Trend, der gerade nicht zur 
regionalen Diversität, sondern zur 
Vereinheitlichung der Produktion 
und Vermarktung von Bio-Produkten 
führt? Wie wirkt sich dies auf so un-
terschiedliche Konzepte und Ange-
bote wie Bio-Läden, Bio-Supermärk-
te und Reformhäuser aus? Um diese 
Fragen zu beantworten, spürt 
Christian Abresch »Neue Entwicklun-
gen zwischen Öko-Nische und Su-
permarkt« auf. Und dabei stellt sie 
fest, dass es   sowohl zu Annäherun-
gen als auch zu Distinktionsgewin-
nen zwischen den unterschiedlichen 
Anbietern von Bio-Produktion 
kommt. 
»F
ast Food. Slow Food« ist eine 
bunte Mischung »Ethnographi-
scher Studien zum Verhältnis von 
Globalisierung und Regionalisierung 
in der Ernährung«, herausgegeben 
von Regina Römhild und anderen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Instituts für Kulturanthropologie 
und Europäische Ethnologie der Uni-
versität Frankfurt. Das Besondere 
an diesem Band ist wohl der ethno-
graﬁ  sch-kosmopolitische Blick auf 
Essen als Nahrungsmittel und kultu-
relle Praxis. Kosmopolitisch ist die 
forschungsleitende These dahin ge-
hend zu verstehen, »dass sich Glo-
balisierung und (…) Regionalisierung 
nicht gegenseitig ausschließen, son-
dern sich aufeinander beziehen, sich 
in enger Wechselwirkung (…) gegen-
seitig hervorbringen«. Es sind gerade 
das Verhältnis lokaler/globaler Pro-
zesse und die daraus hervorgehen-
den gesellschaftswirksamen Praxen 
des Essens und der Ernährung, die 
die thematische Klammer des vorlie-
genden kulturanthropologischen 
Bandes bilden. 
In acht ethnographischen Skizzen 
der »Kulturanthropologie Notizen« 
werden soziokulturelle Topograﬁ  en 
der kulturellen Praxis von Essen und 
Ernährung vorgestellt, die den Ver-
strickungen von Globalisierung und 
Lokalisierung ihre vielstimmige Reali-
tät geben. Wie dies die Region Mittel-
rhein »zwischen Massentourismus 
und Weltkulturerbe« in all ihrer Am-
bivalenz – zwischen »kreativer Traditi-
onalisierung« und Krisenmanage-
ment – tangiert, zeigen Aline Krämer 
und Michaela Nietert sehr deutlich.
So kann ein Nahrungsmittel wie 
Suppe »im Spannungsfeld von Ein-
wanderungsstadt und Global City« auf 
unterschiedlichste soziale (Macht-)
Praxen verweisen, wie Katharin 
Schwab am Vergleich karitativer Sup-
penküche und trendiger Suppenbar 
skizziert. Darüber hinaus   zei  gen Re-
gina Römhild in ihrer Einleitung und 
Catharina Kern in ihrem Beitrag zu 
»Perspektiven auf Globalisierung und 
Regionalisierung im Frank    furter Con-
vivium« sehr anschaulich, dass die 
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Produzenten und Konsumenten 
als Akteure bei McDonald’s
Wer kennt ihn nicht, den Slogan »Ich 
liebe es!«? Genau, es handelt sich um 
die globale Werbestrategie der Fast-
Food-Kette McDonald’s. Was steckt 
aber hinter den klug ausgetüftelten 
Werbekulissen? Georgette Carbonilla, 
Nadine Demtrio, Benjamin Wösten 
und Daniel Zipf beantworten diese 
Frage, indem sie die »Produzenten 
und Konsumenten als Akteure bei 
McDonald’s« in den Blick nahmen: 
McDonald’s funktioniert als Unter-
nehmen nach dem Baukastenprin-
zip, das mit regionalen Akteuren das 
globale Image McDonald’s in ein re-
gionales Erscheinungsbild transfor-
miert. Ali, Özgür und Nasan sind – 
mit ihrem Migranten-Hintergrund – 
beispielsweise typische transnationale 
McJobler und auch McDonald’s-
Stammgäste. Sie nutzen McDonald’s 
weniger als kulinarische Anlaufstelle, 
für sie ist »das etwas andere Restau-
rant« vielmehr ein zentraler Ort ihrer 
Freizeitgestaltung und der Inszenie-
rung multi-ethnischer Lebenswelten. 
Wie Christian Ritter in seinem schö-
nen Beitrag »Frühlingsrollen in der 
Diaspora. Asiatische Lebensmittel jen-
seits der Enklavenökonomie« zeigt, 
können Asia-Läden ebenso wie 
McDonald’s als »transnationale Kon-
takträume« interpretiert werden, in 
denen so etwas wie kosmopolitische 
Kompetenzen im Umgang mit unter-
schiedlichen sozialen und kulturellen 
Milieus ein- und ausgeübt werden 
können.  ◆
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